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Amtliche Anzeige « .
2^ Oberamtsgericht Nagold.

Wildberg.
Schulden -Liquidation.

In der uachgenanuten Gantsache ist zur
Schulden -Liquidation lc . Tagfahrt auf die
unten bczeichuete Zeit anberaumt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Ansitzen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge¬
laden werden , daß die Nichtliquidircndcn,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge.
richtsakten bekannt sind , in der nächsten Ge¬
richtssitzung durch Ausschlußbcscheid von der
Masse ausgeschlossen , von den
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegegenstände
und der Bestätigung des Güterpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei
treten.

DaS Ergebnis des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche lotägige
Frist zü Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liquidationstagfahrt vor
sich geht , von dem Verkaufstage au.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

2j * Oberamtspflege Nagold.

Steinlieferungs -Aceorde.
Die Unterzeichnete Stelle wird an den

hienach genannten Tagen und Orten die

2j - Nagold.

Waschpulver - Empfehlung.
Von Herrn Albert Ungerer  in Pforz«

,m ..men gen nno ^r .enn ,-st ,„ ir Erkauf eines sehr nutz-
Lleserung der zur Unterhaltung der Thal - ^ g ^ iWaschpulvers , dienlichzuLeinen , Schir¬
me von Nagold nach Altenstaig uud der ^ j Mousselin , Spitzen , Shawls , Merino ' s,
Ltraße von Altensta .g nach Pkalzgrafen - b, » .„^ llenen gefärbten Zeugen übertragenweiter erforderlichen Lteinc , vom 15 . d . M . am - ^
auf ein oder mehrere Jahre veraccordiren,
und zwar:

am Montag  den 17 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr,

in Nagold,  für die Markung Nagold,
Nachmittags 3 Uhr,

worden , und zwar in Paquetcn zu 6 kr.
nebst Gebrauchs - Anweisung . Um gütige
Abnahme bittet Albert Gayler.

Liquidirt wird gegen
Georg Heinrich Visel,  Schuhmacher in

Wildberg,
Donnerstag den 10 . Juni 1858,

Vormittags 10 Uhr !,
auf dem Rathhause zu Wildberg.

Nagold,  den 5 . Mai 1858.
K . Oberamtsgericht.

Gmelin,  A .-V.

Privat - Anzeigen.
2j ' Nothfelden,

Obcramts Nagold.
Steiuhaner -Haudwerkszeng feil.

Ein noch ganz gut erhaltener , vollstän¬
diger Steinhauerhandwerkszeug ist zu ver¬
kaufen und wollen sich Liebhaber hiezu

am Montag den 17 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

einfinden bei
Michael Braun,

Steinhauers Wittwe.

1 fl. 24 kr. , 1 L 30 und 1 fl . 36 kr.
per Psd . in schöner neuer Waare.

Albert Gayler.

2j - Nagold.
Von Bettfedern habe ich dieser Tage

eine größere Parthic erhalten , und empfehle
übrigensin Rohrdorf  für die Markung Rohrdorf ; uch solche zu den billigen Preisen 1 fl . 18 kr.,

am Dienstag  den 18 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr,

in Altenstaig,  für die Markungen Alten^
staig , Berncck und Spiclberg;

Nachmittags 3 Uhr,
in Eb Hausen,  für die Markungen Ebhau -§
sen , Ebershardt und Monhardt.

Die Verhandlungen finden auf den Rath¬
häusern der genannten Orte statt , und wer¬
den cautionsfähige Unternehmer eingeladcn.

Den 6 . Mai 1858.
Oberamtspflcgc.
Wurst , A .-V.

3j * Altenstaig.
Lehrlings -Gesuch.

Ein geordneter junger Mensch , der Lust
hat , die Beindreherei zu erlernen , findet
unter billigen Bedingungen eine Stelle bei

Obermeister Wurster.

2j» Steinharre
finden beim Kgl . Coneertfaal tu
Stuttgart dauernde Beschäftigung bei
gutem Verdienste.

Arnold u . Krauß,
Werkmeister.

Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein geordneter junger Mensch , der Lust
hat , die Hafner -Profession zu erlernen , fin¬
det eine Stelle bei

Hafnermeister Weber'
2jv Mötzingen,

Oberamts Herrenberg.
Geld -Offert . N

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit

ZS fl.
Pflegschaftsgcld auszuleihen.

Hirschwirth Mo r lock.

2? Walddorf,
Obcramts Nagold.

Geld -Offert.
Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche

Sicherheit
20 « ff.

Pflegschaftsgeld zu 4 ^ s °/o auszuleihen.
Konrad Walz.

Lebensversicherungs- u. ErsparnWank in Stuttgart.
Der dritte Rechenschafts -Bericht dieser Anstalt , pro ult . Dezember 1857 abgeschlossen , ist erschienen , und können die Ver¬sicherten bei Unterzeichneter Agentur solchen in Empfang nehmen.
Der Ueberschuß entspricht einer Dividende von 34 */s Procent , so daß die Dividenden der 3 letzten Jahre eine Jahres-Prämie beträchtlich übersteigen.

Ich lade wiederholt zum Beitritt in diese wohlthätige Anstalt mit dem Bemerken ein , daß Diejenigen , welche noch vorEnde Luni d. L . ausgenommen werden , Antheil an der sich pro 1858 ergebenden Dividende haben.
Prospekte und Antrag -Bogen stehen unentgeltlich zu Diensten.
Nagold,  den 5 . Mai 1858 . Der Agent : Pfeifer.



146

4? Stuttgart.

Wein-Verkauf.
Andauerndes Unwohlsein nöthigt mich , das von mei¬

nem Vater vor sechs Jahren übernommene und seit dieser
Zeit von mir , unter der längst bekannten Firma

Johann Georg Scheuerten Söhne,
L

fortgeführte Weingeschäst aufzugeben.
Um nun mit meinem Weinlager möglichst schnell zu räumen , habe ich die Preise

meiner sämmtlichen Weine , die aber von nun an nur gegen baar  abgegeben wer¬
den , so bedeutend ermäßigt , daß gewiß jeder Käufer seine Rechnung dabei finden wird.

Indem ich hierauf die Herren Weinkäufer aufmerksam mache , bemerke ich , daß
das Lager in den Jahrgängen 1846r , 1848r , 1849r , 1852r , 1854r , 1855r , 1856r,
sowohl weiß als roth , vollständig assortier , und namentlich mit 1857r wohl versehen ist.

Liebhaber zu größeren Parthiccn sind besonders willkommen , und lade ich nun
zu recht zahlreichem Besuche höflich ein.

Im April 1858 Hsssill ». 8elieiierlei»
„N .S . Der inzwischen leider cingctrctcne Tod meines Sohnes ändert an dem

Inhalte vorstehender Anzeige in geschäftlicher Beziehung nichts.
G . L. W . Schenerlen ."

Ls * Bern  eck.
Geld -Antrag.

LSl > fl.
Pflcgschaftsgeld liegen gegen gesetzliches Si¬
cherheit zum Ausleihen parat bei

Jakob Brenner.

2s * Beihingen,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Der Unterzeichnete 1,at

280 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
auöznleihen.

Gemeinderath Burkhardt.

Simmmersfeld.
Geld ansznleihen.

Bei der hiesigen Sristungspflege können
bis 15 . Juni d . I.

21 »<» fl.
gegen gesetzliche Sicherheitausgeliehen werden.

Stiflspflcge.
Wurster.

2j2 Mötzinge » ,
Oberamts Hrrrcnberg.

Geld Antrag.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen ge¬

setzliche Versicherung
33 fl.

Pflcgschastsgcld znm Ausleihen parat.
Hirschwirth M orlo ck.

3s - N ^iHsd . ^
Geld anszuleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
2S « fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat bei
Johs . Harr,

Wcißgerber.

iio «!
sm 4. Asi 1858.

Pistolen . . . . .
Uito proussiscks

Holl . XellnAuIUenstücli « .
kisnckilucsten . . . .
lLwsnrigkrsnkonslüclls
lünchisebs Louverei ^»«

0. 9 36 - 37
9 56 - 57
9 44—45
5 30 - -31
9 20—2t

11 40—44

Mensversicherungs- u. Ersparnißbank in Stuttgart.
Der dritte Rechenschafts -Bericht dieser Anstalt , pro ult . Dezember 1857 abgeschlossen , ist erschienen und können die Ver¬

sicherten bei Unterzeichneter Agentur solchen in Empfang nehmen.
Der Ueberschuß entspricht einer Dividende von 34 ' /r Proeent , so daß die Dividenden der drei letzten Jahre eine JahrcS-

Prämie beträchtlich übersteigen.
Ich lade wiederholt zum Beitritt in diese wohlthätige Anstalt mit dem Bemerken ein , daß Diejenigen , welche noch vor

Ende Suni d. Z . ausgenommen werden , Antheil an der sich pro 1858 ergebenden Dividende haben.
Prospekte und Antrag -Bogen stehen unentgeltlich zu Diensten.
Wild derg,  den 1. Mai 1858.

Der Llgent : Franz In dl er.

Dienstnachrichten rc.
Seine Königs . Majestät haben vermöge höchster Entschließung

den Finanzaffeffor Rau bei der Oberrechnungskammcr zum Oberrcch-
nungSrath und den Assessor Schmidt bei der Postkommlssiou zum Post¬
rath gnädigst befördert ; den Revisor Bellman»  bei der Oberrechnungs-
kammer seinem Ansuchen gemäß auf die beim Steuerkollegium erledigte
Revisorsstelle gnädigst versetzt ; den Kanzleiassistenten Andler  zum Re¬
visor bei der Obcrrechnungskammer und den Kanzlisten Scholl zum
Revisor bei der Forstabtheilung der Oberfinanzkammer gnädigst ernannt;
ferner dem beim Revisorat der Posikominisfion verwendeten Postamts¬
sekretär Dorrer  den Titel und Rang als Revisor gnädigst verliehen;
die Stelle eines Kanzleiasfistcnten bei der Postkommisston dem Postamts¬
assistenten Drescher  in Stuttgart , die erleb . Nevierförstersstelle zu Natt¬
heim , Forsts Schnaitheim , dem Forstamtsassistenten Jäger  in Blau-
beurcn , sowie diejenige zu Ennahofen , Forsts Blaubeurcn , dem derma-
ligen Verweser , Forstwart Schoch , gnädigst übertragen ; endlich den
Hauptzollamts -Kontroleur Bauer  in Ulm wegen körperlicher Dicnst-
untüchtigkeit und vorgerückten Alters des Dienstes gnädigst enthoben.

Der erleb . Schuldienst zu Oberensingen , Dek . Nürtingen , wurde
dem Schulmeister Barth  zu Stötten , der zu Großhöchbcrg , Dek . Back¬
nang , dem Schulamtsverweser Berstecher  in Jcttenberg , der zu Ver-
renberg , Dek . Wcinsberg , dem Schulmeister Herb  in Sondcrbach , der
zu Marchbronn . Dek . Blaubeuren , dem Schulmeister Eckstein zu All¬
mersbach übertragen . Der kath . Schulmeister Fischer  ist auf sein An¬
suchen seines Dienstes entlassen worden.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  4 . Mai . (33 . Sitzung der Kammer der

Abgeordneten .) Präsident Römer heißt die Herren mit kurzen
Worten willkommen und läßt die Gesetzesentwürfe , 26 an der
Zahl , vorlesen , welche der Kammer außer dem Finanzetat zur
Erledigung vorgelegt sind . Nach dieser Einleitung wünscht der

Präsident , die Geschäfte der Kammern möchten einen gedeih¬
lichen Fortgang nehmen . — Der erste Gegenstand der TagcS -'
ordnung ist der Schulgcsetzentwurf . Die allgemeine Debatte
hierüber war sehr belebt und bctheiligtcn sich hiebei außer den
Berichterstattern Prälat v . Hauber und Domcap . v . Nitz , welch'
letzterer sehr warme Worte für die Verbesserung der schlimmen
Lage der Schulmeister spricht , Schnitzer , Hopf , Prälat v . Sigel.
Prälat v . Moser , Mvhl , Fetzer und der Cultus -Minister Staäts-
rath . v . Rümelin ; auch den Abg . von Nagold finden wir un-
ter den Nedern , die für eine Aufbesserung der Gehalte der
Lehrer sind . Lei der Specialberathung wurde der Antrag von
Schnitzer und des Prälaten v. Moser , den Art . 1 des Regie¬
rungsentwurfs wegfallen zu lassen und es hinsichtlich der Schul¬
zeit bei Art . 5 des bisherigen Volksschulgcsetzcs vom Jahr»
1836 zu belassen , mit 51 gegen 30 Stimmen angenom¬
men . Der Regierungsentwurf wollte nämlich blos 7jährige
Schulzeit vom 6 . bis 13 . Jahre.

Freud ensta dt,  4 . Mai . In der vorletzten Nacht zwi¬
schen 11 und 12 Uhr wurde die hiesige Stadt durch Feuer«
lärm aufgeschreckt ; in dem Hause des Tuchmachers Kanpp hin¬
ter der Rose hatte die Flamme durch das Küchenfenster der¬
maßen gegen das benachbarte HauS gedrungen , daß auch dieses
in größter Gefahr stand , doch durch die Aufmerksamkeit einiger
Nachbarn , sowie durch das energische Eingreifen der rasch her-
beieilenden Löschmannschaft wurde dem gefährlichen Element
Einhalt gethan und somit größerer Schaden glücklich beseitigt.

(Gränzer .)



Baden hat hinsichtlich der französischen Paßbcstimmungen
ein sehr geeignetes Verfahren cingcschlagcn . Die Regie¬
rung hat verordnet , daß Franzosen nur dann im Großherzvg-
thum reisen dürfen , wenn deren Passe von der badischen Ge¬
sandtschaft in Paris das Visa erhallen haben und daß für je¬
des Visa 5 Franken zn zahlen seien . Was dem Einen recht
ist , ist dem Andern billig.

Dresden,  30 . April . In der zweiten Kammer ereig¬
nete sich heute eine sehr lebhafte Scene , welche durch die be¬
reits vor Kurzem in demselben Saale ventilirte Verschiedenheit
der Ansichten über die Prügelstrafe hervorgcrnfcn ward . Ter
Abgeordnete Köhler erklärte sich nämlich für häufigere Anwen¬
dung der Prügel , worauf der Abg . Riedel bemerkte : er sei
nich' t dagegen ^ wenn sie ohne Unterschied der Person ansgc-
theilt würden und Jeder seine Prügel erhalte , sei es auch selbst
der Abg . Köhler . Darauf erwiderte der Letztere : er gönne sie
auch dem Abg . Riedel ! ! Der Präsident erklärte , daß er an¬
dere Maßnahmen ergreifen werde , wenn in der Kammer wie¬
der ein solches Benehmen vorkomme . Die Kammer genehmigte
darauf ohne Debatte die Vorlage über Erhöhung der Nüben-
zuckersteuer . (Fr . I )

Das Brandunglück  in Frankenstein soll entsetzlich sein,
lieber 5000 Menschen sind obdachlos und mehr als 350 Wohn¬
häuser nebst den Nebengebäuden liegen eingeäschert . Von
den Habscligkeiten konnte wenig gerettet werden , da man zn
thun hatte , um aus dem Flammenmeer die Menschen zu retten,
obschon mehr als 30 darin elendiglich nmgekommen sind . Zwei
sreigelasscne Gefangene haben allein mehr als 20 Kinder von
dem Fcuertode errettet . Die Kirchen der Stadt sind erhalten,
die Thürme aber , deren Glocken durch die Fcuergluth von selbst
läuteten , bis sie hcrabfielen , sind zerstört worden.

Sicilien.  Dem „ Piccolo Corriere d'Jtalia " wird ans
Catania,  10 . April , gemeldet , diese Stadl sei längere Zeit
durch häufige Diebstähle beunruhigt worden . Endlich habe man
die Urheber ausfindig gemacht , und zwar in der Person der
Polizeisoldatcn  und ihres Chefs , des Commissärs S.
Erstere seien verhaftet . Letzterer abgcsetzt worden.

Paris,  1 . Mai . DaS Decret , welches den Prinzen
Napoleon zum Generallicutcnant des Kaisers in Algier ernennt,
soll heute unterzeichnet werden . Der Prinz soll in mehrfachen
Beziehungen unmittelbar unter dem Kaiser , mit Umgehung der
Minister , stehen . Seine Ernennung soll die besondere Sorg¬
falt beweisen , welche der Kaiser der Kolonie , die man zn einem
Viceköniglhum zu erheben beabsichtigt , widmen will . Die mi¬
litärische Berechnung dürste jedoch vorwiegend sein . Der Prinz
wirb wenigstens 80,000 Mann unter der Hand haben , welche
von den politischen Ereignissen nicht leicht mitgerissen werden und
ihnen vielleicht sogar widerstehen können . (Allg . Z .)

Die Angelegenheit des Cagliari  ist » och immer nicht
zu Ende , weder Sardinien noch Neapel will nachgeben . Eng¬
land und Frankreich hat Sardinien den Rath crthcilt , die Ver¬
mittelung Oestrcichs nachzusuchen , aber nicht zur Gewalt zu
schreiten , weil dadurch wahrscheinlich ein europäischer Krieg her-
bcigcführt werden würde , dessen Ende nicht abzusehen sei.

New York,  11 . April . Ein kürzlich verstorbener Kaufmann,
Namens Mac Miken , hat der Stadt Cincinnati 800,000 Dol¬
lars zur Gründung einer freien (d . h. unentgeltlich offen ste¬
henden ) Universität vermacht . — Binnen Kurzem wird hier
das von dem noch lebenden Peter Cooper mit einem Kosten-
aufwande von 380,000 D . angelegte wissenschaftliche Institut
für Handwerker errichtet werden . (N . Z .)

Cin Musiker des 18 . Jahrhunderts.
ce (Fortsetzung .)

Wie , gnädiger Herr , >agte Rameau , Sie erzeigen mir
die Ehre zu mir zu kommen , ohne mich zuvor in Kenntniß zu
setzen?

Parbleu , Sie sind ein köstlicher Kamerad , sagte das dicke
Männchen , — um Sie in Kenntniß zu setzen , muß ich Sie
sehen , und ich weiß kaum , was ans Ihnen geworden ist. Aber
he , was Hub ich gehört ? Sie schreiben also eine Oper ? Sic
haben heute Morgen Mademoiselle Petit - Pas gebeten , etwas

,» v

daraus anzuhören ! Wann kommen Sie damit heraus ? Aber
hören Sie , die erste Probe muß bei mir stattfindcn . Wie Sie
wissen , steht mein Orchester zu Ihrer Verfügung . WaS daS
Ausschreiben der Noten anbelangt , so ist das gleichfalls meine
Sache ; so wie etwas fertig ist , schicken Sie cs nur in mein
Hotel.

Aber , gnädiger Herr , sagte Rameau , Alles ist schon fer¬
tig ; ich arbeite bereits seit drei Monaten daran.

Wie , Alles ist fertig ? Wer hat Ihnen denn den Text
geliefert?

Abbä Pellegrin , dem ich 600 Livres auf sein Verlangen
als Garantie vorauszahlcn mußte.

Wie ! der Schlucker hat Ihnen 600 Livres abverlangtl
Ich lasse ihn durch meine Leute dnrchprngcln.

— Nun , bieß war sehr natürlich , er weiß ja nicht , ob
ich im Stande bin , etwas zn leisten.

Allerdings richtig . Ich bin ihm vielmehr dankbar dafür,
daß er Ihnen für 600 Livres die Worte geliefert hat . Wenn
Sie ihn sehen , so laden Sie ihn zu mir zu Tische cin . Wie
heißt die neue Oper?

„Hippolyt und Aricia . "
Ein schöner Stoff , cin prächtiger Stoff . Wohlan , wann

ist die erste Probe?
Ich denke , wir können den ersten Act in 8 Tagen probiren.
Gut also , in acht Tagen . Leben Sie wohl , ganz entzückt

die Bekanntschaft ihrer werthen Familie gemacht zu haben . Ihre
kleine Frau ist auf Ehre allerliebst und Ihre Frau Mutter
sieht wirklich sehr ehrwürdig aus , fügte er hinzu , indem er
Fräulein v . Lombard anschaüte.

Nicht meine Mutter , unterbrach ihn Rameau eilig , Frl.
ist eine Freundin und Nachbarin von uns.

Pardon , mein Fräulein , Pardon , sagte der dicke Gene-
ralpächter , indem er seinen Fehler gut machen und das saure
Gesicht der alten Dame wieder ausklären wollte , entschuldigen
Sie vielmals , wenn ich Sie für Nameau ' s Mutter hielt . Sehen
Sie , Ihr Alter ließ mich vermnthen . . . . Aber , wer ist
dieser Herr da?

Es ist der Herr Kirchenvorsteher Dnmont.
Sehr schön , sehr schön , und der andere Kleine dort in

der Ecke?

— Das ist mein Lehrer , der berühmte Marchand.
Zum Henker , Herr Marchand , geben Sic mir ihre Hand,

— entzückt , Ihre Bekanntschaft zn machen . Aber ich hoffe,
wir sehen uns wieder . Sie werden mir die Ehre erzeigen,
meinen Freitag -Concerlen beizuwohncn.

, Herr Marchand verbeugte sich. Nun erblickte der Gene¬
ralpächter Bazin , der seit Ankunft des vornehmen Besuchs mit
fortwährenden Bücklingen beschäftigt gewesen war.

Aber , mein Gott sagte er , wer ist denn der da ? DaS
ist ja das leibhaftige korpotuum mobile!

Keineswegs , versetzte Rameau , das ist Herr Bazin , Wachs¬
kerzenhändler und mein Hauswirts ).

Nun , cS ist gut , sagte der dicke Mann , indem er sich
zum Weggehen anschickte ; morgen über acht Tage erwarte ich
Sie , Sie werden Pellegrin mitbringcn ; auch auf Sie , Herr
Marchand , zähle ich. Meine Damen , ich habe die Ehre , Sie
zu grüßen.

Als er weg war , warf sich Louise in die Arme ihres
Mannes : Theurer Freund , rief sie , verzeihe mir , ich war unge¬
recht gegen Dich.

— Uns Allen müssen Sie verzeihen , setzte Fräulein von
Lombard hinzu , denn wir Alle haben Sie verkannt : wir wuß¬
ten nicht , daß Sie eine Oper componirten und Ihr sonder¬
bares Benehmen hatte uns schlimme Vermuthungcn eingcflößt,
die nun , dem Himmel sei Dank , alle zerstreut sind.

— Meine lieben Freunde , sagte Rameau , ich wollte
Euch den Gegenstand meiner Arbeit geheim halten , bis ich deS
Erfolges sicher wäre . Mein Gehcimniß ist zu Tage gekommen;
seid mir darum nicht böse , daß ich es Euch so lange verschwieg;
ich fürchtete mich vor guten Rathschlägen und vor Borwürfen.
Jetzt ist meine Oper fertig . — Gehen wir also in mein Cabinet;
Marchand und ich wollen versuchen , Euch die Hauptstücke daraus



vorzutragen , und Ihr werdet mir Eure Meinung darüber sagen , j
— Angenommen , rief Herr Baziu , der etwas lustig ge¬

worden war : ich liebe die Musik sehr . Es ist aber doch wohl
auch ein Trinklied in ihrer Oper?

Rameau antwortete mit einem leichten Lächeln und Alles

begab sich in sein Cabinet.
Marchand setzte sich an das Clavicr , Rameau breitete

eine fünfactige Partitur vor ihm aus , und indem er ihn bald
mit der Stimme , bald mit der Geige unterstützte , gelang es
ihm , seinen Zuhörern einen annähernden Begriff von seiner
Oper zu verschaffen . So unvollkommen auch die durch zwei
Personen bewerkstelligte Ausführung eines so riesigen Werkes
war , so brachte doch das Concert eine große Wirkung hervor.
Fräulein v . Lombard erklärte , daß nur Rameau und Lnlly im
Stande seien , so schöne Sachen zu schreiben.

Fräulein , sagte Rameau , man konnte mir kein schmeichel¬
hafteres Lob crtheilen : der große Lnlly hat keinen aufrichtige¬
ren Bewunderer als mick . Ich suche ihn in allen Schönheiten
seiner Dcclamation und allen Wendungen seiner Rccitative nach-

zuahmcu , nicht als sclavischer Nachbeter , sondern indem ich,
wie er , die schöne einfache Natur zum Borbild nehme.

Frau Rameau weinte Thränen der Wonne . Herr Du-
»ont , der Kirchenvorsteher , fand Alles sehr schön , obgleich er
in seinem Innern es bedauerte , daß alle diese Sachen zum
profanen Gebrauch bestimmt seien , wahrend man sic doch zu
so hübschen Motetten für den Vesperdieust in seiner Pfarrei
hätte verwenden können . Herr Bazin nämlich war nach den
ersten Tacken eingeschlafcn , und wachte bei dem Lärm der
Glückwünsche wieder auf . Auch er trug seinen Anthcil dazu bei.

Meiner Treu , sagte er , ick habe noch nie so etwas Schö¬
nes gehört . Ich war auch sreilch noch nie in der Oper , aber
es gibt für Alles einen Anfang ; ick werde mick deghalb in
Unkosten setzen , um diese Streiche des Herrn Rameau gleich¬
falls mit anzuhörcn.

Marchand war voller Entzücken.
Mein werther Freund , sagte er , ich kannte Sie als einen

tüchtigen Organisten , als einen gelehrten Musiker , aber so
schöne Dinge hätte ich Ihnen nie zugctraut . Alles ist neu in
Ihrem Werk ; wenn eS den Mitgliedern des Orchesters gelingt,
Ihre Musik gut durchznführcn , so wird diese Oper ciiw Revo¬
lution in der Tonkunst hcrvorbringen . Aber die Ausführung
wird ihre Schwierigkeiten haben . In diesem wunderschönen
Parzendnett im zweiten Act ist ein enharmvuischcr Gang , der
den Musikern viel zu schaffen machen wird.

Sein Sie ruhig , antwortete Rameau , mit Zeit und Ge¬
duld werden sie es fertig bringen . Erinuern Sie sich , daß
als Lnlly seine erste Oper schreiben wollte , in ganz Paris nur
zwölf Geigenspieler waren . Ein Jahr später bestand schon die
Bande der Vier und zwanzig , und welch große Fortschritte
haben wir nicht seit dieser Zeit gemacht . Seien Sie ganz un¬
besorgt ; ich sage Ihnen , Alles wird aufgcsührt ; das soll meine
Sorge sein.

Den folgenden Tag ließ Herr de la Popliniöre die Par¬
titur zum Abschreiben holen . Rameau gab nur den Prolog und
den ersten Act hin , weil dies für die erste Anhörung genügen
könne . Wahrend der acht Tage , welche mit dem Ansschrciben
der einzelnen Stimmen hiugingcn , lief er bei den bedeutendsten
Sängern umher , probirte mit ihnen die einzelnen Siugstückc;
denn um damals Sänger an der Oper zu sein , hatte man

nicht nöthig , überhaupt singen zu können ; eine sogenannte große
Stimme war schon hinreichend . Tie Hilfsmittel , welche Kopfj-

nndjgemischte Stimmen darbieten , waren damals noch unbekannt,
die höchsten Töne wurden aus voller Brust gesungen . Deshalb
mußte er den Sängern , welche keine Noten lesen konnten , ihre
Partien so lange Vorsingen , bis sie dieselben auswendig wußten.

Inzwischen war man für das Quartal Herrn Bazin den
Hauszins schuldig , und so groß auch dessen Bewunderung für
die Musik seines Abmicthers war , so mahnte er ihn doch von
Zeit zu Zeit an seine Verbindlichkeit , und alle Entschuldigungs¬
gründe überzeugten ihn nur sehr wenig.

Wie kommt cs , Herr Nachbar , sagte er ihm , daß ein

Mann , wie Sie , keine so unbedeutende Summe zur Verfügung hat ! !

Ich hatte sic und noch mehr dazu , antwortete Rameau,
aber ich habe 600 Livres als Garantie für einen Herrn Pelle«
grin ansgestellten Wechsel , für den Fall , daß meine Oper kei¬

nen Erfolg bat , dcponiren müssen . Da ich überzeugt bin , daß
sie Erfolg haben wird , fo werde ich Sie mit jenem Gelde
bezahlen.

Mit dieser Antwort mußte sich nun freilich Herr Bazin
begnügen , aber sonderlich erbaut war er keineswegs davon , und
er unterließ es nie , dies Frau Rameau , so oft er ihr begeg¬
nete , durch ein verdrossenes Murren an den Tag zu legen.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Kartoffeln und Zwiebeln sim Keller auf¬

zubewahren.  In Kellern , in welchen der Boden mit einer

dichten Lage Kohlenstaub bedeckt ist , halten sich die Kartoffeln
so gut , daß sie im Frühjahre noch so gut anssehen und so
vortrefflich schmecken , als seien sie eben ausgemacht . Man
kann die Kartoffeln auch mit kochendem Wasser übergicßen , ehe
sie in den Keller kommen , um gleich gut und frisch zu bleiben.
Mit Zwiebeln verfährt man , sobald sie zu keimen anfangen,
also : man übcrgießk sie mit kochendem Wasser und nimmt sie
erst beim Erkalten des Letzten ! heraus , um sie an einem trocke¬
nen , luftigen Ort aufzubewahren . Der Frost wird denselben
dann nicht schaden . (T . Ehr .)

— Mittel gegen das Krummwerden der Läu¬
fer schwci  n e. Man hält dieselben an beiden Hinterfüßen oder

auch am Schwanz fest , so daß sic sich kräftig zu wehren haben
(zappeln müssen ) , dadurch werben die meistens an allen vier
Füßen krumm gebogenen Gelenke angestrengt nnd ziemlich bald
in gehörige Ordnung gebracht ; dabei darf ein fleißiges Umher-
laufenlasscn auch nicht versäumt werden . (Ans eigener Erfah¬
rung mitgetheilt .) (T . Ehr .)

— Wie in Egypten gewirthschaftet wird , zeigt folgendes
Beispiel . Ein Franzose schwindelte dem Vicekönig vor,  die
Kriegsflotte , welche doch unbrauchbar sei , als altes Holz zu
verkaufen und Said Pascha scklng die Linienschiffe und Fregatten
unüberlegter Weise für 30,000 Thlr . zu . Nun ging der Fran¬
zose munter daran , die Kupferbeschläge der Schiffe inwendig
zu demolircn . Dem Vicekönig gingen nun die Augen auf , daß
der Franzose allein aus dem Kupfer den Kaufpreis hcraus-
schlagen werde , dazu protestirte die Pforte gegen diese Ver¬
schleuderung ihres Eigenthnms und Said mußte die Schiffe zu-
rückfordcrn . Der Käufer aber begann unter Konsulatsschutz
einen Prozeß , und Said , der eine heillose Furcht vor Prozessen
hat , war froh , seine Flotte mit einer Million zurückkaufen zu
können.

— Der Erfinder der kupfernen Zündhütchen ist ein Schlos¬
ser aus dem Dorfe MonS -Boubers , Cauton Saint -Valery für
Somme , wo er 1776 geboren wurde . 1797 kam er als Ar¬
beiter in die Lnxns -Waffen -Fabrik zu Versailles , wo er sich in
seinem Handwerke vervollkommte und 1806 das seitdem berühmt
gewordene Haus in der Helderstraße zu Paris gründete . Dem
Steinschlosse substituirte er das Pcrcussionsschloß und erfand

dazu die Zündkapsel.
—- In Großbritannien  gibt es 11,101 Postämter.

Im verflossenen Jahre wurden durch die englische Post 504
Millionen Briefe ansgegcbcn ; in England kamen auf jeden
Einwoyner 21 , in Schottland 16 , in Irland 7 Briefe . Seit
der Einführung des billigen Pcnnyporto ' s ist die Zahl der
Briefe um das Sechsfache gestiegen . Von Zeitungen sind durch
die Post 71,000,000 Exemplare befördert worden.

— Ein Chemiker will ein Mineral  gefunden haben,
durch dessen Beimischung dem Eisen und Stahl eine solche Härte
verliehen wird , daß die daraus gefertigten Instrumente nie einer
Schärfung bedürfen . Es soll dasselbe Mineral sein , daS in
den damascener Klingen enthalten und diese so unverwüstlich

macht . Die Produktion des Mineral ŝoll sehr wohlfeil sein,
dasselbe aber in Deutschland nicht häufig gefunden werden.

Lruckund Verlag der G . W . Z aiser 'schcn Buchhandlung . Nedaktien : Hölzle-
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